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Der fünfte Internationale KongressfürVerwaltungswissenschaften .
Begrüssungder Teilnehmerdurch BürgermeisterSeitz .

Heute mittags wurden die Teilnehmer am V .Internationalen
Kongressfür Verwaltungswissenschaftenim Sitzungssaale desStadtsenates
von Bürgermeister Seitz begrüsst .Zu der Begrüssung hatten sich alle
Kongressteilnehmerund von der WienerGemeindeverwaltungVizebürgermei¬
ster Emmerling ,die amtsführenden Stadträte Honay ,Richter undSpeiser
und Magistrats - DirektorDr .Hartl eingefunden .

Namensder Kongressteilnehmer dankte Professor José
Gascon y Marin ,Professor der Verwaltungswissenschaften an derRechtsfa¬
kultät in Madrid ,dem Bürgermeister vor allem dafür ,dass er gestern die
Eröffnungssitzung des Kongressesdurch seine Anwesenheitausgezeichnet
habe .Er danke aber insbesondere auch für die Einladung in dasWiener
Rathaus .Die Kongressteilnehmer sehen hier in Wien eine Stadt ,die alte
Kultur mit den grossen Fortschritten der modernen Verwaltung verbunden
habe .Schon in der kurzen Zeit ihrer Anwesenheit haben die Kongressteil - ¬
nehmer feststellen können ,dass die Verwaltungswissenschaften in Wien
eine brsondere Höhe erreicht haben .Ein Hauptzweck der Vrwaltungswissen¬

schaften sei die Schaffung einer Verbindungzwischen der Verwaltungder
Gemeindenund der breiten Oeffentlichkeit .DieVerwaltungswissenschaften
haben daher den Zweck ,die Autonomiezu fördern .Wien sei ein Beispiel
für eine juristisch und technisch ausgezeichnet geführte Verwaltung ,in
der die Gemeindeautonomie die besten Früchte getragen habe .( Lebh .Beifall ) .

Bürgermeister Seitz erwidertein seiner Begrüssungsansprache :
" Ich dankeIhnen für die liebenswürdigenundfreundlichen Worte ,die
Ihr Sprecherfür die Stadt Wiengefundenhat .Wirfreuen unsbesonders
darüher ,einen Kongressfür Verwaltungswissenschaftenin unsererStadt
begrüssen zu können ,weil ja die Problemeder Verwaltungin einomneuge- ¬
schaffenen Gemeinwesen ,wie es die RepublikOesterreich ist ,vonbeson- ¬
derer Bedeutungsind .

Es warnicht leicht ,in einer Zeit furchtbarer Not ,nach
dem Zusammenbruch der alten Monarchie ,diese Gemeindeverwaltung fortzu¬
führen ,zumal ja eine Stadt von zwei Millionen Menschen ,eine grosse
Kulturstadt ,eine Industrie - undHandelsstadt ,nun Hauptstadt eines Staates

mit nur sechs MillionenEinwohnerngewordonwar .DarummussteWiensich
darauf einstellen ,seine Geltungin der Weltzu behaupten ,solbständig
wirkon zu können ,ja der ganzen Republik ,den Alpenländern Hilfe und
Stütze zu sein .Dazukamein kulturpolitisches Problem :eine guto ,alte
KulturzuvermählenmitNeuem. "

Sodannsprachder Bürgermeistervonder AutonomieWiens
und erläuterte dabei kurz den Aufbau der Wiener Verfassung ,die eszu - ¬
stande gebracht habo ,wirklich demokratisch die Mitarbeit desVolkes
zu sichern .Er verwies dabei auf die amtsführenden Stadträte ,die zur
Führung je einer Verwaltungsgruppe demBürgermeister zur Seite gestollt
seien ,und auf die Ausschüsse dos Wioner Gemeinderates ,in denen jeder

Gemeinderat die Möglichkeit und die Pflicht habe ,in einem Gebiet der
Verwaltungpraktisch mitzuarbeiten .ZusammengefasstwerdedieVerwaltung
in einer Magistrats - Direktion ,an deren Spitze Magistrats - DirektorDr .
Hartl stoho ,der als Mannvonbeispielloser Hingabeundbewunderungs-¬
würdigemFleiss os verstanden habe ,die demokratische Verwaltung mitder
bürokratischen zu einer Einheit zuvorbinden .

" WirWiener " ,sagte der Bürgermeister amSchlusseseiner376
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Ausführungen,"lassenunsvondieserZeitnichtunterkriegen ,wirhoffen,
bestehenzukönnentrotz allem ,wasin Europageschieht .Wirhabendas
Vertrauen ,dass diese Stadt uralter Kultur ,deren Lagesie zu einemZen- ¬
trumvonHandelundVerkehrgeradezubestimmt ,nicht untergehenwird .
Wennwir von Ihrem Kongress neue Impulse für eine bessere Gestaltung
unserer Verwaltung empfangen ,so werden wir Ihnen dafür besonders dank - ¬
bar sein .Ich begrüsse Sie namensder Stadt Wien ,deren BürgerIhnen
gastfreundlichentgegenkommen,dankeIhnendafür ,dass Sie IhrenKongress
hier abhalten ,undwünscheIhren BeratungendenbestenErfolg. "(Lebh.

Beifall ) .
DieGästebesichtigten sodanndie Sitzungs - undFestsäle

des WienerRathauses.
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